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XXXV. Sat)rgartg 3üricfe, 15. ïtooember 1931 fieft 4

£>erbff.

©erßerbfttag retfei feinßicfetfcfetoert aus öerScfeeiöe.

Sin Slug ber ifem erroacfeten OSögel tollt.
©as ©lau feat feine Safene aufgerollt.
3m küfeten Srüferoinb baufcfet ficfe Äimmetsfeibe.

©ie grüne .ßaut ber Srbe bunt 3U gerben,
roanbert ber Söerbft 3U tiefft ins Cattö feinein.
3cfe fafe ifen juft am ©ebenfeang, beim ©3ein.

Sr ladite trunken in bas grofee Sterben:

©er ©Salb, bie Stur, fie alte maren fein.

©as Siligran oon taufenb Spinnentoeben
feängt küfene ©rücken 3toifcfeen ©aum unb ©aum,
©untperlig tropft bes ©Salbes Srüfefeerbftfaum
unb ift roie eines ©egenbogens Scferoeben.

0Sfar SoHBtitrttier.

S)aê tparen Sage reinften ©Iücf| in ber SSilla
©cfetieben. ©tan featte fie nun getauft, nocfe an=
bauen taffen unb aitcfe gum ©arten ttocfe ein
©iüd; Sanb al§ ©pielptafe bagit ertoorbett. ©§

toar niefei gu beuten, bafe ber Snnge niefet ©tafe

genug feabert foïïte, ficfe auêgutummetn. ©anb
tourbe gefaferett, ein ©erg, fo feoefe tote eine
SDüne, barttt er bubbeln tonnte. Unb al§ er an=

fing, gum Surtten grofg genug gu fein, tourben
eine ©cfeauM angefefeafft, ein 3tec£ unb ein
©arren.

Stber bieê aïïeê toar boefe nocfe triefet au§rei=
efeertb, @r ftieg über fämtltcfee Qämte ber 3tacfe=

barbiUett, über alle bie mit ©tacfeelbrafet unb
©laêfcfeerbett betoeferteit ©lauern.

„iperrtiefeer ^unge", fagte ©efeeintrat lpof=

(Sitter 93iutfer
Ütomcm bon Slam SSieBig. (goïifetwng.)

mann, toetttt er bon SBoIfgattg fpraefe. ©praefe
er mit ifent, fo fagte er freiliefet „®u Bift ein
gangeê ©aufebein! SBarte nur, toenn bu in bie
©cfeule ïommft, ba toerben fie biefe bag ©title»
ftfeen teferen!"

SBolf toar toitb — ,ettoag gu toilb' fanb bie
©lutter. ©cfelieben ntaefeie ber Übermut beg

jungen ©pafe, eg fteefte eben fo biet überfifeüf»
fige Straft in ifent. SCber State füfelte ficfe ein
toenig befrembet burife feine SBitbfeeit. ©ein, be=

frembet toar fie eigenttiefe tticfel, toufete fie boefe

nur gu gut, toofeer biefe SBilbfeeit flammte;
bange maefete ifer bie.

©ie fefeatt niefet über gerriffette £ofen — ofe,

bie tonnten ja toieber erfefet toerben! — aber
alg er feeimfam mit bem erften ßoefe int Sïopf,
ba tourbe fie gang unglattbliefe erregt, ©ie fdfealt
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Kerbst.

Der Herbsttag reiht sein Lichtschwert aus der Scheide.

Ein Flug der ihm erwachten Vögel tollt.
Das Blau hat seine Fahne aufgerollt.
Im kühlen Frühwind bauscht sich Äimmetsseide.

Die grüne Kaut der Erde bunt zu gerben,
wandert der àrbst zu tiefst ins Land hinein.
Ich sah ihn just am Rebenhang, beim Wein.
Er lachte trunken in das große Sterben:

Der Wald, die Flur, sie alle waren fein.

Das Filigran von tausend Spinnenweben
hängt kühne Brücken zwischen Baum und Baum.
Buntperlig tropft des Waldes Frühherbstsaum
und ist wie eines Regenbogens Schweben.

Oskar Kollbrunner.

Das waren Tage reinsten Glücks in der Villa
Schlichen. Man hatte sie nun gekauft, noch an-
bauen lassen und auch zum Garten noch ein
Stück Land als Spielplatz dazu erworben. Es
war nicht zu denken, daß der Junge nicht Platz
genug haben sollte, sich auszutummeln. Sand
wurde gefahren, ein Berg, so hoch wie eine

Düne, darin er buddeln konnte. Und als er an-
fing, zum Turnen groß genug zu sein, wurden
eine Schaukel angeschafft, ein Reck und ein
Barren.

Aber dies alles war dach noch nicht ausrei-
chend. Er stieg über sämtliche Zäune der Nach-
barvillen, über alle die mit Stacheldraht und
Glasscherben bewehrten Mauern.

„Herrlicher Junge", sagte Geheimrat Hof-

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig. (Fortsetzung.)

mann, wenn er von Wolfgang sprach. Sprach
er mit ihm, so sagte er freilich: „Du bist ein
ganzes Rauhbein! Warte nur, wenn du in die

Schule kommst, da werden sie dich das Stille-
sitzen lehren!"

Wolf war wild — .etwas zu wilW fand die
Mutter. Schlieben machte der Übermut des

Jungen Spaß, es steckte eben so viel überschüs-
sige Kraft in ihm. Aber Käte fühlte sich ein
wenig befremdet durch seine Wildheit. Nein, be-

fremdet war sie eigentlich nicht, wußte sie doch

nur zu gut, woher diese Wildheit stammte;
bange machte ihr die.

Sie schalt nicht über zerrissene Hosen — oh,
die konnten ja wieder ersetzt werden! — aber
als er heimkam mit dem ersten Loch im Kopf,
da wurde sie ganz unglaublich erregt. Sie schalt
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